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Gefahrstoffe im Fokus: Warum Fremdfirmen klare Sicherheitsrichtlinien brauchen
[bookmark: _q8b6blsj00hl]Viele Unternehmen stehen vor demselben Problem: Arbeitsanweisungen verlieren mit der Zeit an Verbindlichkeit, sowohl bei eigenem Personal als auch bei Fremdfirmen. Die Konsequenzen reichen von unsauberen Arbeitsabläufen über Störungen im Betriebsablauf bis hin zu Unfällen. Besonders kritisch wird es überall dort, wo Gefahrstoffe im Einsatz sind.Merkblatt mit Sicherheitsrichtlinien
Für die auf dem Werksgelände der ABC GmbH (im Folgenden Auftraggeber) eingesetzten Fremdfirmen und deren Mitarbeiter (im Folgenden Auftragnehmer genannt); Stand: März 2026
Betreten des Werksgeländes
Die Mitarbeiter des Auftragnehmers haben sich grundsätzlich am Empfang an- bzw. abzumelden.
Unterweisung und Koordination
Bevor Fremdfirmen überhaupt mit ihrer Tätigkeit beginnen, steht die Sicherheitsunterweisung im Vordergrund. Ein zentraler betrieblicher Ansprechpartner, der Koordinator, informiert über betriebliche Gefahren sowie Standorte relevanter Notfallmittel und erteilt notwendige Genehmigungen. Bei Tätigkeiten, bei denen Gefahrstoffe eingesetzt, gelagert oder freigesetzt werden, sind eine Gefährdungsbeurteilung gemäß § 6 GefStoffV und eine dokumentierte Unterweisung nach § 14 GefStoffV zwingend erforderlich.
Sicherheitsdatenblätter müssen jederzeit verfügbar sein.
Weiterhin gilt, dass der Auftragnehmer auch den Arbeitsschutz bei den von ihm eingesetzten Subunternehmen verantwortet. Er hat entsprechend dafür zu sorgen, dass die Mitarbeiter des Subunternehmens vor ihrer Arbeitsaufnahme u. a. anhand der Sicherheitsrichtlinien unterwiesen werden.
Verhalten im Brand- und Katastrophenfall
Bei einem ausbrechenden Brand, bei Gasausbruch, bei Gefahrstofffreisetzungen oder beim Auslaufen von brennbaren Flüssigkeiten in größeren Mengen ist sofort Alarm über die Feuermelder und/oder Telefon (Notruf: 112) auszulösen. Weiterhin sind danach unverzüglich der Koordinator und der Empfang zu benachrichtigen. Dabei ist Folgendes mitzuteilen: „Wer meldet?“, „Wo ist es passiert?“, „Was ist passiert?“
Bei Gefahrstofffreisetzungen (z. B. Leckagen, chemische Reaktionen, freigesetzte Gase) sind Maßnahmen nach TRGS 800 „Brandschutzmaßnahmen“ sowie die Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung aus Abschnitt 6 eines Sicherheitsdatenblatts einzuhalten. Der kontaminierte Bereich ist großräumig zu meiden.
Die Mitarbeiter des Auftragnehmers haben unverzüglich die Gebäude auf den gekennzeichneten Flucht-/ Rettungswegen zu verlassen und sich auf dem Sammelplatz einzufinden. Es dürfen, sofern vorhanden, keine Personen- und/oder Lastenaufzüge benutzt werden. Auf dem vorgegebenen Sammelplatz muss sich der Verantwortliche des Auftragnehmers von der Vollständigkeit seiner Mitarbeiter überzeugen und dies an den Einsatzleiter melden. Es dürfen nach Ertönen des entsprechenden Alarmsignals keine Tätigkeiten fortgesetzt werden, die eine Evakuierung des Werksgeländes verhindern. Eine Rückkehr an die Arbeitsstätte ist erst nach Freigabe durch die Feuerwehr oder den Koordinator möglich.
Erste Hilfe
Auf dem Werksgelände befinden sich Erste-Hilfe-Kästen. Neben den internen ausgebildeten Ersthelfern sind die örtlichen Rettungsdienste für Erste-Hilfe-Leistungen zuständig. Die Rettungsdienste sind über die Rufnummer 112 direkt von der Unfallstelle aus zu benachrichtigen. Danach sind der Abteilungsleiter, der Koordinator und die Fachkraft für Arbeitssicherheit zu verständigen.
Unfallmeldung
Jeder Unfall (Personen- und Sachschaden) des Auftragnehmers ist sofort seiner Firma sowie dem Auftraggeber in Person des Koordinators zu melden. Bei innerbetrieblichen Verkehrsunfällen ist der entstandene Sachschaden dem Koordinator sowie dem Empfang mitzuteilen.
Unfälle oder Beinahe-Ereignisse mit Gefahrstoffen gelten als meldepflichtige Störungen gemäß § 18 GefStoffV („Der Arbeitgeber hat der zuständigen Behörde unverzüglich anzuzeigen … jeden Unfall und jede Betriebsstörung, die bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen zu einer ernsten Gesundheitsschädigung von Beschäftigten geführt haben …).
Umweltschutz / Abfallmanagement
Auf dem Werksgelände sind alle Umweltschutzauflagen und -gesetze einzuhalten. Anfallende Abfälle sind durch den Auftragnehmer in eigener Verantwortung gesetzeskonform und umweltverträglich zu entsorgen.
Für vom Auftragnehmer mitgeführte Gefahrstoffe sind stets aktuelle Sicherheitsdatenblätter (nach Artikel 31 der REACH-Verordnung) und Betriebsanweisungen nach § 14 GefStoffV mitzuführen und den Beschäftigten zugänglich zu machen. Die Beschäftigten des Auftragnehmers sind gemäß GefStoffV § 14 Abs. 2 in die Gefährdungen und Schutzmaßnahmen mündlich zu unterweisen. Gefahrstoffabfälle sind getrennt, eindeutig gekennzeichnet und entsprechend der TRGS 510 „Lagerung von Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behältern“ zu handhaben.
Kraftfahrzeuge auf dem Werksgelände
…
Koordination von Arbeiten
Für die Koordination von Arbeiten im Sinne der DGUV-Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“ ist der Auftraggeber bzw. Koordinator verantwortlich. Übernimmt der Auftragnehmer Aufträge, deren Durchführung zeitlich und örtlich mit Aufträgen anderer Fremdfirmen zusammenfällt, ist er seinerseits verpflichtet, sich mit diesen abzustimmen.
Wenn mehrere Fremdfirmen gleichzeitig Tätigkeiten mit oder in der Nähe von Gefahrstoffen ausführen, sind eine Abstimmung gemäß § 15 GefStoffV „Zusammenarbeit verschiedener Firmen“ sowie eine gegenseitige Gefährdungsbeurteilung durchzuführen, um gegenseitigen Gefährdungen der Beschäftigten aller beteiligten Unternehmen durch Gefahrstoffe wirksam zu begegnen.
Nutzung von Arbeits- und Transportfahrzeugen
…
Rauch- und Alkoholverbot / Fotografieren
Fotografieren ist nur mit Genehmigung der Abteilungsleitung erlaubt. Auf dem Werksgelände besteht generelles Alkoholverbot. Rauchen ist nur in den dafür vorgesehenen gekennzeichneten Raucherbereichen gestattet.
Rauchen ist besonders in Bereichen verboten, in denen entzündbare Gefahrstoffe gelagert oder verwendet werden; dies dient dem Vermeiden wirksamer Zündquellen (siehe hierzu auch TRGS 722 „Vermeidung oder Einschränkung gefährlicher explosionsfähiger Gemische“).
Arbeitskleidung / Körperschutz
Der Auftragnehmer verantwortet die Bereitstellung und die Benutzung von persönlicher Schutzausrüstung (z. B. Schutzhelme, Sicherheitsschuhe, Schutzbrillen und Gehörschutz) sowohl seiner als auch der vom Auftragnehmer eingesetzten Beschäftigten von Subunternehmen.
Schweißerlaubnis
Vor der Aufnahme von Schweißarbeiten ist beim Koordinator eine Schweißerlaubnis einzuholen. Die Arbeiten dürfen nur unter Einhaltung der in der Schweißerlaubnis vorgeschriebenen Sicherheitsmaßnahmen durchgeführt werden. Die Schweißerlaubnis ist vor Ort mitzuführen. Nach Beendigung der Arbeit ist die Schweißerlaubnis beim Koordinator oder beim Empfang zu hinterlegen.
Bei schweißtechnischen Arbeiten, bei denen Schweißrauche und krebserzeugende Stoffe (siehe u. a. TRGS 528 „Schweißtechnische Arbeiten“) entstehen (können), sind geeignete Absaug- und Lüftungsmaßnahmen sowie persönliche Schutzausrüstung zu verwenden. Der Auftragnehmer hat sicherzustellen, dass die Gefährdungsbeurteilung für schweißtechnische Arbeiten gemäß § 6 GefStoffV durchgeführt wurde.
Gerüste / hochgelegene Arbeitsplätze
Es dürfen nur zugelassene bzw. geprüfte Gerüste, Leitern etc. verwendet werden. Gerüste müssen grundsätzlich von Fachleuten aufgestellt und freigegeben und dürfen nur von diesen geändert werden. Trotzdem muss sich jeder, der ein Gerüst besteigen will, davon überzeugen, dass das Gerüst keine Mängel aufweist. Auf allen hochgelegenen Arbeitsplätzen sind Absturzsicherungen zu benutzen.
Werden auf hochgelegenen Arbeitsplätzen Tätigkeiten ausgeführt, bei denen Gefahrstoffexpositionen durch Stäube, Fasern oder Dämpfe möglich sind, sind zusätzliche Schutzmaßnahmen anzuwenden, z. B. Atemschutz, Absaugtechnik, Minimierung von Staubablagerungen etc.
Lastaufnahme- und Hebemittel
Es dürfen nur geprüfte und zugelassene Lastaufnahme- bzw. Hebemittel eingesetzt werden. Beschädigte oder undichte Gefahrstoffgebinde dürfen nicht angehoben werden.
Abgeschlossene elektrische Betriebsräume
…
Mitführen elektrischer Geräte
Bringt der Auftragnehmer elektrische Betriebsmittel zur Auftragsdurchführung auf das Werksgelände mit, müssen diese gemäß DGUV-Vorschrift 3 „Elektrische Anlagen und Betriebsmittel“ geprüft und freigegeben sein. Der Prüfstatus ist durch eine entsprechende Kennzeichnung (Plakette) am Betriebsmittel sichtbar zu machen.
Stromversorgung
Kabel für die Stromversorgung müssen so verlegt werden, dass sie gegen mechanische Beschädigung geschützt sind, beispielsweise durch belastungsfähige und rutschfeste Kabelbrücken und/oder durch Unterflur- oder Hochverlegung. (Bau-)Stromverteiler müssen mit einem Fehlerstromschutzschalter ausgerüstet und geerdet sein.
Materiallagerung
Lagerung von Material ist nur an den zugewiesenen Plätzen gestattet. Bei der Einrichtung einer Baustelle bzw. Arbeitsstätte ist die Arbeitsstättenverordnung zu beachten. Die durch den Auftragnehmer eingesetzten Materialien und Hilfsstoffe sind, soweit sie als Gefahrstoffe eingestuft werden, durch die Fachbeauftragten des Auftraggebers bzw. den Koordinator genehmigen zu lassen. Auch das Lagern größerer Mengen solcher Stoffe bedarf der Zustimmung der Fachbeauftragten bzw. des Koordinators.
Fluchtwege / Notgeräte
Verkehrswege, Rettungs- und Fluchtwege müssen immer freigehalten werden und dürfen nicht blockiert sein. Die Zugänge zu Notgeräten und Noteinrichtungen, die dem Feuerschutz, dem Arbeitsschutz oder der Sicherheit von Personen dienen, sind stets freizuhalten. Eine Zweckentfremdung dieser Notgeräte und -einrichtungen durch den Auftragnehmer ist verboten.
Zuwiderhandlungen
Zuwiderhandlungen gegen die Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften können den sofortigen Verweis vom Werksgelände, eine fristlose Kündigung des Auftrags und – neben den gesetzlichen Strafen – Schadenersatzforderungen durch den Auftraggeber nach sich ziehen. Verstöße gegen die
Gefahrstoffverordnung können gemäß §§ 21–22 GefStoffV als Ordnungswidrigkeiten geahndet werden und zu behördlichen Konsequenzen führen.
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